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Erweiterung oder Beſchränkung der
Staatsthätigkeit,

um dieſen Gegenſatz wird es ſich bei den bevorſtehen-
den Wahlen weſentlich handeln.

Seit dem Erlaß der kaiſerlichen Botſchaft vom 17.
November 1881 hat ſich in immer weiteren Kreiſen die
veberzeugung durchgeſetzt, daß die Erhaltung der beſtehen-
den Ordnung als geſichert nur anzuſehen ſein werde, wenn
der Staat ſich der Wohlfahrt der unteren Klaſſen in zu
nehmendem Maße annimmt. Weſentlich auf dieſes Ziel
iſt die geſetzgeberiſche Arbeit der letzten per gerichtet
geweſen. Die nationale Induſtrie ſo h
werden damit der gewerbliche Arbeiter reichliche und
lohnende Beſchäftigung findet; der ſchwierigen Lage des
Handwerks und Kleingewerbes verſucht die Geſetzgebung
durch Zuſammenfaſſung der Kräfte derſelben in Jnnungen
zu Hilfe zu kommen welche die Gewerbsgenoſſen zu ge
meinſamem Wirken, insbeſondere zu einer tüchtigeren Aus
bildung der gewerblichen Jugend befähigen ſollen. Auf
die Förderung der landwirthſchaftlichen Jn-
tereſſen wird Bedacht genommen, weil die meiſten
Deutſchen von Ackerbau, Forſtwirthſchaft und den mit
dieſen verwandten Gewerben leben; die Colonial undHandelspolitik der Regierung verfolgt die Abſicht, den

deutſchen Producten neue Abſatzgebiete zu er-
ſchließen und den auswanderungsluſtigen Ueberſchuß der
Bevölkerung mit dem deutſchen Staats und Wirthſchafts
leben im Zuſammenhange zu behalten. Bei der Steuer-
reform handelt es ſich darum, die Staatslaſten zu ver-
mindern und ſo zu vertheilen, daß das ſchwerſte Gewicht
auf die ſtärkſten Schultern gewälzt und der große Con
ſument genöthigt werde den größten ehe auf ſich zu
nehmen. Endlich verfolgen die Veranſtaltungen des
Krankenkaſſen- und Unfallverſicherungs geſetzes
die Abſicht, die beſitzioſen Klaſſen gegen diejenigen Wechſel
fälle des Lebens zu ſchützen, von denen man bisher an-
nahm, daß ſie von einer Exiſtenz aus der Hand in den
Mund untrennvar und nur durch die Mittel der Armen-
pflege zu lindern ſeien.

So ſtellt die auf dem Boden der kaiſerlichen Bot-
ſchaft unternommene geſetzgeberiſche Arbeit ſich als
ein Ganzes dar deſſen einzelne r in engem Zu
ſammenhang ſtehen. Die bevorſtehende Wahl wird eine
Wahl zwiſchen ſarſegrengt oder Auflöſung und Lahm-legung dieſer Arbeit ſein. Während die Lonfervoliven und

die gemäßigt liberalen Parteien auf der gewonnenen Grund
lage weiterbauen wollen erklären die fortſchrittlich frei
ſinnigen Politiker, dieſe Grundlage ſei ſang die wirth-
ſchaftliche Wohlfahrt der Staatsbürger ſei eine Angelegen-
heit der Einzelnen denen die „Freiheit“ gelaſſen werden
müſſe nur nach dem eignen Vortheil zu fragen. „Der
Starke iſt am mächtigſten allein“ und nur mit den
ſaa hat die Staatskunſt der Freiſinnigen Etwas zu

affen.
Die zu treffende Entſcheidung iſt den Wählern da-

durch leichter gemacht worden, als jemals früher. Nicht
darum wird es ſich handeln, zwiſchen den einzelnen wer
benden Parteien und Candidaten ſpitzfindige Unterſcheidung
zu treffen, ſondern darum, ob der Wähler zu dem großen
Werk der Förderung der nationalen Wohlfahrt „Ja“ oder
„Nein“ ſagt. Je nachdem die Candidaten für oder wider
die dir Botſchaft eintreten, die ins Auge gefaßten
Ziele der Staatsthätigkeit weiter verfolgen oder es bei
der Gleichgiltigkeit des Staates gegen das Wohl und
Wehe der Einzelnen bewenden laſſen wollen, wird zu
ihnen Stellung zu nehmen ſein.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie wir hören, wird der Bund esrath am 18. d. M.
ſeine Berathungen wieder aufnehmen. Die Mitglieder,
welche noch gegenwärtig ſich in Urlaub befinden, werden
mit Anfang der künftigen Woche in Berlin eintreffen. Es
liegt bereits zahlreiches Material vor, welches dem Bun-
desrathe zur Berathung unterbreitet werden wird. Na
mentlich befinden ſig darunter noch er Verfügungen
in Bezug auf das Unfallverſicherungsgeſetz.

Die „Frankf. Ztg.“ zieht aus den, wie auch von uns
im heutigen Hauptblatt mitgetheilt iſt, den Generalkom-
mandos aufgetragenen Erhebungen über das eventuelle
Ergebniß einer den altiven Offizieren für ihr Privatvermögen
etwa aufzuerlegenden Kommunalſteuer den gewiß richtigen
Schluß, daß die Regierung beabſichtige, das Militärpen-
ſionsgeſetz dem nächſten Reichstage wiederum vorzulegen.Dagegen glauben wir nicht, daß ſie auf Grund des ſo

m Materials die Forderung der Majorität des
teichstages weiter zu bekämpfen gedenkt, theilen vielmehr

die dern der „Conſer vativen Correſpondenz“,
daß dieſe Annahme unbegründet ſei; denn „die Heran

der r mit ihrem Vermögen findet in den
betre fenden r ſelbſt weit mehr Zuſtimm-
ung als Widerſtan überdies ſteht feſt, daß mit dieſen
Maßregeln die Oppoſition ſchwinden würde, an der das
Penſionsgeſetz bisher geſcheitert iſt.“

Zur Ausführung des Unfallverſicherungsgeſetzes
vom 6. Juli 1884 (R. G. Bl. 69) haben auf Grund des S 109
die Miniſter des Jnnern, für Handel und Gewerbe und
für Finanzen beſtimmt: 1) die den höheren Verwaltungsbe
hörden in jenem Geſetze zugewieſenen Verrichtungen werden von
den Regierungspräſidenten, für den Stadtkreis Berlin von dem
Polizeipräſidenten wahrgenommen. Bis zu demienigen Zeit-
punkte, mit welchen in den Provinzen Poſen, Schleswig Hol tein,
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annover Weſtfalen Heſſen-Naſſau und in der Rheinprovinzde Geſetze vom 30. Juli über die allgemeine Landesver-
waltung (Geſetz- Sammlung S. 195) und vom 1. Aug. 1883 über
die Zuſtändigkeiten der Verwaltungs und Verwaltungsgerichts
behörden in Kraft geſetzt werden, treten in dieſen Provinzen an
die Stelle der eher ehe efngen die Regierungsabtheilungen
des Innern und die Landdroſteien. Als untere Verwaltungsbe
hörden im Sinne des Unfallverſicherungsgeſetzes gelten die Land
räthe, in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern die Orts-
polizeibehörden. Jn, der Provinz Hannover gelten als untere
Verwaltungsbehörden die Amtshauptleute, in Städten, auf welche
die hannöverſche revidirte Städteordnung vom 24. Juni 1858
Anwendung finden, die Magiſtrate; nach dem Jnkrafttreten des
Landesverwaltungsgeſetzes dagegen die Landräthe in den vorge-
nannten Städten, mit Ausnahme der in 827 Abſatz 2 der Kreis
ordnung vom 6. Mai 1884 bezeichneten Städte die Magiſtrate.
Die in dem Unfallverſicherungsgeſetze den Ortspolizeibehörden
überwieſenen Funktionen werden innerhalb der ihnen zugewieſenen
Bezirke von denjenigen Beamten oder Behörden wahrgenommen,
welche die örtliche Polizeiverwaltung auszuüben haben. 2) Die
vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch bezüglich der Betriebe
des Reiches oder des Staates ſowie für die der Bergverwaltung
unterſtellten Betriebe, ſoweit hierüber nicht beſtimmte Erlaſſe
noch ergehen werden. 3) Die in den s 11 Abſ. 3, 35 Abſ. 2,
82 Abſ. 2 und 85 Abſ. 2 beſtimmten Strafen fließen in die
Staatskaſſe.

Alle Angaben über den Militäretat im neuen
Reichshaushalt ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen.
Vorläufig ſind einander durchaus widerſprechende Nachrich-
ten verbreitet. Wir hören mit Beſtimmtheit verſichern,
es hätten feſte Aufſtellungen bezüglich beſonders wichtiger
Poſitionen überhaupt noch nicht gemacht werden können,
es ſei Alles nur noch in der Vorbereitung begriffen; zur
Zeit laſſe ſich noch nicht einmal ſagen, ob der Etat erheb
liche Veränderungen gegen den diesjährigen werde aufzu-
weiſen haben. Wahrſcheinlich wird dies nicht der Fall
ſein. Man darf annehmen, daß, wenn in der That durch
greifendere Aenderungen für erforderlich erachtet werden
ſollten, damit wohl bis zum nächſten Jahre gewar-
tet werden möchte, alſo bis zu dem Zeitpunkt, mit welchem
man ſich über eine Fortſetzung des Septennats oder einenErſatz für daſſelbe wird ſchluſſig zu machen haben.

Die äußere Erſcheinung der Amberger Katholiken-
Verſammlung fiel, ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus München
geſchrieben, beſonders dadurch auf, nicht daß die nach ihrer ultra-
montanen Richtung bekannten Biſchöfe von Leonrod von Eichſtätt
und Seneſtrey von Regensburg dabei waren ſonderxn, daß die
übrigen ſechs bayeriſchen Biſchöfe, darunter die beiden Erzbiſchöfe,
fehlten. Dieſer Umſtand allein beweiſt, was von den Flunker-
eien Windthorſts zu halten iſt, wenn er auch für Bayern vonden Schrecken des Kulturkampfes eifert und mit ihm in Bayern

machen möchte. Ob ihn die Anweſenheit Ser
Herren Rittler und Sigl über das Fehlen der Herren Erzbiſchöfe
von München und Bamberg getröſtet hat, wäre am Ende eine
Gewiſſensfrage. Der Kultusminiſter hatte erſichtlich die Am-
berger Jnſcenirung nicht ſehr ernſt genommen und war gemüth-
lich der Einladung des Herzogs Karl Theodor nach Bahyriſchzell
zur Gemsjagd gefolgt, während das Kultusdepartement dem ehr
würdigen Gewohnheitsverweſer Staatsrath v. Diller überlaſſen
blieb. Jn einem angenehmen Kontraſt zu den auch in Bayern
verſuchten Zettelungen des kleinen Centrumsführers ſtehen die
innigen Beziehungen zwiſchen der Kaiſerlichen und der König-
lichen Familie, welche r durch die Theilnahme des
Prinzen Leopold an den großen ſchleſiſchen Kavalleriemanövern
und die freundliche Aufnahme des Prinzen Arnulph in Berlin
als Vertreters des Königlichen Pathen bei dem jüngſten Sohne
des Prinzen Wilhelm zum Ausdruck gelangten. Neben der ge
winnenden und ehrwürdigen Perſönlichkeit unſeres erlauchten
Kaiſers iſt es vornehmlich das hohe Verdienſt des Reichskanzers,
dieſes vortreffliche Einvernehmen zwiſchen den Fürſtenhäuſern
geſichert und gewiſſen Störenfrieden auch hier das Handwerk
gelegt zu haben.

Ausland.
Frankreich. Es iſt richtig, Frankreich würde leichter

und n gefahren ſein, wenn die Gambettiſten ſich
ſtatt auf Oſtaſien auf Nordafrika mit allen diplomatiſchen
und militäriſchen Mitteln geworfen hätten, dann wäre es
Ppe Mitherrſcher im Nillande und Herr von Marokko.

ie „France“ führt dieſes Thema in Betreff Marokkos
weiter aus

„Das Kaiſerthum liegt im Argen, der Sultan gilt nichts
mehr, Aufſtände überall, ja, um von Fez nach Marokko zu
en muß er einen weiten Umweg machen, weil das Zwiſchen-
and ihn nicht durchläßt. Zudem iſt Marokko reich an Boden-

ſchätzen aller Art; der einzige Gegner Frankreichs iſt John Hay,
ſeit 40 Jahren engliſcher Reſident, ſehr gefürchtet, aber alt und
ohne den früheren Rückhalt im Auswärtigen Amte zu London.
Ein Protektorat würde damit einzufädeln ſein, daß eine fran
zöſiſche Commiſſion die Erhebung der Abgaben in die Hand be
käme, um die Finanzen des Kaiſers zu ordnen.“

Auch in Betreff des Congo iſt die „France“ nicht mit
Ferr einverſtanden:

„Brazza iſt weder Organiſator noch Adminiſtrator; ſeine
Agenten liegen im Streite mit den vom Marineminiſterium ab
r franzöſiſchen Behörden, da Brazza behauptet, er hänge

los vom Unterrichtsminiſterium ab.“
Es fehlt an Controle von ſeiten des Staates Brazza

will ſich dieſelbe nicht gefallen laſſen, während er doch von
dem Gelde des Staates lebt. Eine Unterſuchung, meint
die t ſei durchaus an der Zeit.

in legitimiſtiſches Provinzblatt, der „Nouvelliſte de
Bordeaux“, hat von einem ſich zum Legitimismus be-
kennenden Jugendfreunde Gambetta's ein Schreiben des
letzteren zur Veröffentlichung erhalten, in welchem dieſer
ſeinem Freunde beſtätigt, Thiers habe nach ſeiner bekannten
vergeblichen Rundreiſe nach den europäiſchen Höfen in
Tours von dem damaligen Dictator die Ermächtigung zum
Friedensſchluß um jeden Preis verlangt und auf die Wei-
gerung Gambetta's, die Abtretung von Elſaß und Lothringen
zuzugeſtehen, ausgerufen: „Was uns dieſe Elſaß-
Lothringer! Sie waren erſt Deutſche und jetzt werden ſie
es wieder: ſo iſt nun einmal das Kriegsſpiel!“ Gam-
betta ſchäumte darob vor Wuth, Thiers aber betrachtete
ihn ſeit dieſem Tage als Narren. Die royaliſtiſchen und
die radikalen Blätter erklären auf Grund dieſer

1884.

ung die Anſprüche Thiers', als Patriot zu gelten, ſei
verwirkt.

Jtalien. Wenn die italieniſchen Choleraberichte,
wie der Telegraph ſie Tag für Tag überliefert, einerſeits
leider erkennen laſſen, daß die Gewalt der Seuche e
ungebrochen anhält, ſo darf man ihnen andererſeits do
auch die Wahrnehmung entlehnen, daß in dieſer Epoche
ſchwerer nationaler r das Verhältniß des
Königthumes zu dem Volke eine neue Feſtigunund Veihe erhalten hat. König Humbert zeigt Wir
ſein Verhalten während der gegenwärtigen Kriſe, daß, ſo
wenig er zögern würde, einem äußeren Feinde an der
Spitze ſeines Heeres Stand zu halten, er auch kein Bedenken trägt, dem inneren Feinde die Stirn zu bieten.

Jndem König Humbert wiederholt in Neapel erſcheint,
d. h. an demjenigen Orte, wo die tückiſche Krankheit in
ihrer mörderiſcheſten Form auftritt, bekundet er einen
Grad moraliſchen Muthes, gepaart mit einer Willensſtärkeund einer Unbeugſamkeit des v ichtgefühls, welche wohl

geeignet ſind, ihm die höchſte Bewunderung der Nation
einzutragen. Der Telegraph meldet denn auch, daß der
Einzug des Königs in die bedrängte Stadt, trotz der trüb
ſeligen Situation, einem Triumphzuge glich. Die ver-
ſammelten höchſten Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden grüßten in dem Monarchen den „Vater des
Vaterlandes“, die Bevölkerung brachte ihm enthuſiaſtiſche
Ovationen dar; auch die hauptſtädtiſchen Blätter haben
für den König nur Ausdrücke lebhafteſter Anerkennung,und heben mit ganz beſonderem Nachdruck hervor, de

König Humbert auch diesmal im Palaſt abgeſtiegen ſei,
obwohl in demſelben jüngſt zwei Cholerafälle konſtatirt
wurden. Man kann nach alledem wohl ſagen, daß, wenn
die jetzige Choleraheimſuchung für Jtalien im Allgemeinen
und für Süditalien insbeſondere eine ſchwere Geißel iſt,
ſie dennoch auch als poſitiver Faktor ins Gewicht fallen
wird, indem ſie die Wurzeln des nationalen Kö-
nigthums, die gerade in Süditalien bislang noch immer
am oberflächlichſten hafteten, ſo tief in den Herzen des
Volkes befeſtigt hat, um dem italieniſchen Patriotismus
für die dem materiellen Wohl des Landes geſchlagenen
Wunden idealen Erſatz zu gewähren.

Egypten. Die Engländer ſcheinen wirklich mit der
Regelung der Entſchädigungsangelegenheit, bei derdie Bewohner von Alexandria ntereſſirt ſind, Ernſt machen

zu wollen um der neuen Konferenz den Boden zu ent
ziehen. Nach Meldungen aus Kairo, welche der „Temps“
als ſicher bezeichnet, gedenkt die engliſche Regierung den
Mächten unverzüglich ein Projekt bezüglich der Zahlung
der Summen für das Bombardement von Alexandrien zu
unterbreiten, worin den Entſchädigungsberechtigten die Wahl
zwiſchen folgenden zwei Vorſchlägen gelaſſen wird. Ent
weder ſofortige Baarzahlung der durch die Kommiſſion
zugebilligten Summen unter Reduzirung um fünfund-
zwanzig Prozent, oder Zahlung derſelben ohne Re
uktion, in Raten auf zehn Jahre vertheilt. Die engliſche

Regierung macht geltend, daß ein Mißverhältniß zwiſchen
den von der Kommiſſion fixirten Summen und den wirk-
lichen, von den Betreffenden erlittenen Verluſten beſtehe,
und ſoll ſich hierbei auf die durch eine geheime Erhebung
des Oberſt Cotes gelieferten Angaben ſtützen. So einTelegramm der Wir bezweifeln Lyr, daß die
übrigen Mächte dieſe Vorſchläge, die durch nichts gerecht-
fertigt erſcheinen, annehmen werden. Nachdem die Be-
ſchädigten durch die Engländer ihr Hab und Gut einge-büßt Faben denn wenn dieſe nicht mit der Beſchießung

gedroht hätten, wären die Horden Arabi's nicht losgelaſſen
worden und nachdem jetzt bereits zwei Jahre ins Land
gegangen ſind, ohne daß die auch nur einen
gebogenen Heller erhalten hätten, wollen die Engländer
obendrein noch einen ſchmutzigen Schacher treiben. Dies
aller Billigkeit zuwiderlaufende Geſchäft wird ihnen hoffent-
lich nicht gelingen.

Afrika. r mit den geſtern mitgetheilten
Nachrichten von der deutſchen Beſitznahme der ge-
ſammten Küſtenſtrecke von Angra Pequena nörd-
lich bis zur Grenze der portugieſiſchen Be-
r en berichtet die „Hamb. Börſenhalle“ von einer

erletzung der deutſchen Flagge an der Gold-
küſte: Danach wird über Liverpool gemeldet, daß am
6. Auguſt die beiden an der Goldküſte, der eine von
Dr. Nachtigal, der andere mit deſſen Einwilligung von
den Angeſtellten einer deutſchen Faktorei, aufgepflanzten
deutſchen Flaggenſtangen umgehauen und zer-
trümmert wurden, erſtere von einem h
Beamten, letztere von Negern des Togoſtammes.
folt wird gemeldet, daß Dr. Buchner, welcher als provi
oriſcher r „Gouverneur“ in Kamerun zurückgelaſſen
war, von den dortigen Negern inſultirt worden iſt, jedoch
ſich ohne Verletzung in eine der dortigen deutſchen
Faktoreien zurückziehen konnte. Wie der „Börſenhalle“
aus Little-Popo weiter gemeldet wird, war es der eng-
liſche Gouverneur von Quittah, welcher den
einen deutſchen Grenzpfahl ausreißen und weg-
ſchaffen ließ. Jn Little-Popo wurde baldigſt ein deut-
ſches Kriegsſchiff erwartet, um den früheren Zuſtand wie
der herzuſtellen, doch war daſſelbe bis zum 9. Auguſt
noch nicht eingetroffen.

Vermiſchte Nachrichten.

nthüll prinz iſt in Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen

Berlin, den 9. September.
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
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Heinrich, am Dienstag Abend in München eingetroffen
und von dem Regierungspräſidenten, dem Stadtkomman-
danten, dem Polizeidirektor, dem Bürgermeiſter und anderen
Notabilitäten am Bahnhofe empfangen worden. Am
Bahnhofe und in den zum Hotel „Vier Jahreszeiten“
führenden Straßen hatten ſich dicht gedrängte Menſchen
maſſen angeſammelt, welche die allerhöchſten Herrſchaften
mit lebhaften Zurufen begrüßten.

Die Frau Kronprinzeſſin wird am Donnerstag
Balmoral verlaſſen und die Heimreiſe nach Deutſchland
antreten, um am 14. d. M. auf Schloß Benrath einzu
treffen, wo an demſelben Tage der Kronprinz mit dem
S Heinrich erwartet wird, während der Prinz Wil
elm am 15. oder 16. d. M. dort ankommt. Es liegt in

der Abſicht, daß die geſammte kaiſerliche Familie wie all
jährlich den letzten Tag dieſes Monats zur Feier des Ge
burtstages der Kaiſerin in BadenBaden verbringt, wohin
ſich bekanntlich nach Schluß der großen Manöver auch der
Kaiſer g

Der Lordmayor von London, Mr. Fowler,
iſt mit ſeinen zwei Töchtern in Berlin angekommen und
hat für längere Zeit Logis im „Hotel d'Angleterre“ ge
nommen. Hauptzweck des Beſuches iſt, die Verwaltungs
organiſation Berlins kennen zu lernen.

Ueber die Veſtattung des GeneralFeldmarſchalls
erwarth vou Bittenfeld in Koblenz entnehmen wir im

lnſchluß an den im Hauptblatt enthaltenen Bericht über
die Feierlichkeiten in Bonn der „Koblenzer Ztg.“ folgende
weitere Mittheilungen:

„Die Leiche des in Bonn verſtorbenen Feldmarſchalls Her
warth v. Bittenfeld wurde am Sonnabend Mittag gegen
12 Uhr mit allen dem hohen Range des Verewigten gebührenden
militäriſchen Ehren auf dem hieſigen Friedhofe, wo ſeine Gattin
ſeit dem September 1866 ruht, zu Grabe getragen. Schon vor
11 Uhr hatte in der Eiſenbahnſtraße die Leichenparade, zwei
Halbbataillone Pioniere, zu ſammengeſetzt aus den Compagnieen
der Bataillone 8, 9 und 10 und eine Abtheilung berittener Unter
offiziere vom Train Bataillon Nr. 8, unter Commando des
n Commandanten, Oberſten Frhrn. v. Buddenbrock, Auf
tellung genommen. Nach 11 Uhr traf aus Bonn der Schnell
zug ein, in welchem ſich der ganz mit Laubwerk und Kränzen
aus und inwendig geſchmückte Wagen mit dem Sarge befand,
der geleitet wurde von Offizieren und Unteroffizieren des 1. weſt
fäliſchen Jnfanterie Regiments Nr. 13 (Münſter), deſſen Chef
der Verſtorbene geweſen. Nachdem der Wagen an den Perron
gebracht war, wurde der Sarg von den Unteroffizieren des ge
nannten Regiments auf eine ſchwarz behüllte Unterlage geſtellt
und mit den zahlloſen Lorbeerkränzen die von den
Kaiſerlichen Majeſtäten, verſchiedenen Mitgliedern des Kaiſer
hauſes, den Commandobehörden und Truppentheilen des 8. Armee
Corps, den Städten Bonn und Koblenz und verſchiedenen Ver
einen 2c. geſpendet worden, wobei außer anderen Damen auch
die Gräfin Hacke, Palaſtdame Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, zu
gegen war. Bald nachher ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung.
Den Schluß des impoſanten Zuges bildeten die Kriegervereine
von hier und Endenich. Vor dem Kirchhofe angelangt, nahmen
die Truppen auf dem Wege Aufſtellung, während der Sarg von
Unteroffizieren der auf der Höhe liegenden Grabſtätte zugeführt
und übergeben wurde, an deren Rand ſodann der MilitärOber-
pfarrer, Ober-Conſiſtorialrath Korten, vortrat und die Leichen
rede hielt, welcher er einen Text aus Jeſaias 16, 14 zu Grunde
legte. Nach Beendigung der Rede und der Gebete wurde von
den Pionieren und einer auf dem nach dem Bahnhofe führenden
Wege aufgeſtellten Batterie der Grabſalut abgegeben, womit die

ihren Abſchluß fand; während derſelben hatten die
Feſtungswerke halb Maſt geflaggt.“

Zur Wahlbewegung.
Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Mit der fortſchrittlichen

Wahlkaſſe ſcheint es diesmal nicht beſonders zu
man will ihr nun r das Skatſpiel aufhelfen. „Un-
ſeren Skat ſpielenden Leſern zur Nachricht lautet eine
Briefkaſtennotiz des „Reichsfreundes“): Skatſpieler frei-
ſinniger politiſcher Richtung in Berlin beabſichtigen, dem
nächſt allgemeine Spielabende in Vorſchlag zu bringen,
deren Ertrag ausſchließlich dem Centralwahlfonds der
freiſinnigen Partei zugeführt werden ſolle. Es könnte
hieraus ein ganz anſehnlicher Fonds zuſammengebracht
werden, um den Wahlkreiſen bei den Stichwahlen, wo die
lokalen Kaſſen oft ſchon recht ſchlecht beſtellt ſind, unter
die Arme zu greifen.“

Der Kronprinz und die Charlottenburger Turner.
Von der Leutſeligkeit des Kronprinzen ſpricht nach

ſtehende hübſche Epiſode, die dem „B. T.“ von einem Augen-
zeugen geſchildert wird. Aus unſerer Nachbarſtadt Charlotten-
burg unternahm Herr Georg Jſaac mit der von ihm errichteten
Lehrlings Abtheilung des Turnvereins „Friedrich Frieſen“ am
jüngſten Sonnabend eine Nachtturnfahrt nach Potsdam. Abends
9 Uhr wurde aufgebrochen, Morgens 3 Uhr in dem Dorfe
Stolpe bei Potsdam auf Strohlagern geruht, und dann gings
weiter nach Potsdam. Vormittags gegen 11 Uhr traf die munter
im Schritt marſchirende Schaar im Park von Sansſouci in der
Nähe der hiſtoriſchen Mühle auf den Kronprinzen, der auf
einem Seitenpfade, Arm in Arm mit ſeinem Sohne, dem Prinzen
Heinrich, des Weges kam und ſofort auf die Turnerſchaar los-
ging. Herr Jſaac ließ ſeine u Burſchen im Alter von
14—17 Jahren, ſofort Frontaufſtellung nehmen und empfing
den Kronprinzen in ſtreng militäriſcher Haltung. Dieſer ſchien
äußerſt gut gelaunt und rief ſeinem Sohne zu: „Na, komm
mal, Heinrich; wir wollen doch ſehen, wie die Richtung iſt!“
Der Kronprinz ſchien von dem Reſultat ſeiner Jnſpection be-
friedigt; er nickte lächelnd und zog dann den Führer der Knaben
Expedition in folgende Unterhaltung: „Wo kommen Sie her?“
„Aus Charlottenburg, Kaiſerliche Hoheit. „Wann ſind Sie
fortgefahren?“ „Wir ſind überhaupt nicht gefahren, ſondern
geſtern Abend 9 Uhr zu Fuß aufgebrochen, durch den Grune-
wald gegangen und nach kurzer Raſt in Stolpe Morgens wei.er
marſchirt. „Wozu machen Sie derartige ſtarke Märſche?“
„Um die Kräfte der jungen Leute zu ſtählen und zu erproben.“
Hierauf der Kronprinz zu einem der kleinſten Jungen: „Nun,
wie weit reichen denn Deine Kräfte, mein Sohn „Sechs
Meilen weit, Kaiſerliche Hoheit“, entgegnete reſolut der Burſche.

„Woher weißt Du denn das?“ „Das haben wirr ſchon
öfter probirt.“ Sodann der Kronprinz wieder zu Herrn Jſaac:
„Jſt das ſo ähnlich, wie eine Schule?“ „KHaiſerliche Hoheit,
wir haben in Charlottenburg trotz unſerer 38 000 Einwohner
und 5000 ſchulpflichtigen Kinder keine Turnhalle. Jn Folge
deſſen haben unſere Turner ſich ſelbſt die Verpflichtung auferlegt,
für die turneriſche Ausbildung der Jugend zu ſorgen. Wir
haben einen Turnverein „Friedrich Frieſen“ mit mehreren Ab-
theilungen gebildet; das hier iſt die „Lehrlings-Abtheilung.“

er Kronprinz zu einem der Lehrlinge: „Euer Turnverein
heißt Friedrich Frieſen“. Weißt Du denn, wo Frieſen
begraben liegt?“ „Ja wohl, auf dem Jwalidenkir ehe

„Haſt Du ſchon die Grabſtätte beſucht?“ „Meine
Abtheilung noch nicht; aber jedes Jahr wird daſelbſt
am Todestage, 27. September, eine Feier veranſtaltet.“ Hierauf
der Kronprinz zu einem andern Jungen: „Du haſt ja ſo ge-
röthete Augen, haſt wohl nicht gut geſchlafen „Nein, Kaiſer-
liche Hoheit!“ „Warum nicht?“ „Weil ich mich ſchon ſo auf
Potsdam gefreut habe.“ „Ja, ja, als ich ſo alt war wie Du,
mein Sohn, iſt mir's ebenſo ergangen.“ Der Kronprinz zu
Herrn Jſagc: „Wie nennen Sie ſo eine Fahrt?“ „Nacht-
turnfahrt, Kaiſerliche Hoheit.“ „Und was machen Sie dann
bei Tage?“ „Tags beſehen wir uns die Schlöſſer und Nachts

marſchiren wir wieder nach Hauſe.“ „Wie alt ſind Sie
„28 Jahre.“ „Und noch unvecheirathet.“ „Ja wohl!“
„Na, wiſſen Sie, denn halten Sie ſich zu; in Jhrem Alter war
ich ſchon verheirathet.“ Während nunmehr Prinz Heinrich ſich
mit Herrn Jſagc über Turneriſches unterhielt, nahm der Kron
prinz die jugendliche Schaar ins Gebet, beſah ſich ihre Taſchen
und Torniſter und führte mit vielen launige Geſpräche. Einem
Knaben zog er ein Buch aus der Taſche und blätterte darin.
„Das iſt wöhl Euer Turnliederbuch?“ „Ja wohl, Kaiſerliche
Hoheit, daraus ſingen wir. Sollen wir Der Kron-

rinz wehrte lachend ab und wendete ſich zu einem Andern: „Na,
ein Torniſter iſt ſchon ziemlich leerr? Du haſt wohl Deine

Stullen ſchon alle aufgegeſſen?“ „Nein, Kaiſerliche Hoheit,
wir haben Alle noch Stullen aufgehoben zum Mittagbrot.“
Der Kronprinz zu errn Jſaac: „Wo werden denn die Jungens
zu Mittag eſſen Die Knaben ſind meiſt Söhne wenig be-
mittelter Handwerker, und da wir öfter ſolche Fahrten machen,
müſſen wir die Ausgaben möglichſt beſchränken. Wir eſſen in
keinem Reſtaurant. Jeder hat Stullen und kalten Kaffee bei
ſich.“ „Na, hören Sie,“ meinte hierauf der Krouvrinz, „das
kann doch nicht gut gehen, das iſt doch nicht kräftig genug.
Jch bin doch ſelbſt ſchon viermal Großvater und ver
ſtehe mich auf KinderAppetit. Jch ſehe ſchon, wenn es
nicht anders iſt, werde ich ſchon eine Abſtimmung veranſtalten
müſſen. Alſo aufgepaßt! Wer dagegen iſt, mein Gaſt zu ſein, derhebe die Hand bot Da ſich natürlich keine Hand erhob,
fügte der Kronprinz lachend hinzu: Nun bin ich reingefallen!“
Und weiter, zu einem gleichfalls als Führer fungirenden Mitglied
der Männerabtheilung gewendet: „Und wie ſteht's denn mit Jhnen

Der ſehr verlegene junge Mann antwortete beſcheiden: „Jch
bin verſorgt, Kaiſerliche Hoheit!“ „Na, dann kriegen Sie auch
nichts!“ Zu Herrn Jſaac gewendet, decretirte der Kronprinz
ſodann Folgendes: „Sie gehen alſo in ein Reſtaurant, laſſen für
die Knaben Mittagbrod geben, und zwar kräftig und gut, was
die Hauptſache iſt, recht viel. Trinken Sie auch dazu, aber nicht
zu viel Champagner. Die Rechnung darüber ſchicken Sie an
mich ein, aber nicht nach Potsdam, ſondern in meine Wohnung
in Berlin. Und nun nehmen Sie es nicht übel, daß ich ſo in
Jhre Jnterna mich eingemiſcht habe. Jch habe mich recht ge
Er ſo ſtramme Jungens kennen gelernt zu haben. Adieu!“

iner der Jungens, dem der Kronprinz zum Abſchied die Hand
bot, ſagte in ſeiner Naivetät: „Auf Wiederſehen, Kaiſerliche
Hoheit!“ ein Wort, das den Kronprinzen augenſcheinlich ſehr be
luſtigte. Brauchen wir hinzuzufügen, daß es am Sonntag
Morgen in ganz Potsdam keine glücklicheren Menſchenkinder gab,
als die 17 Jungens, die auf Koſten des Kronprinzen ſich das
Mittagbrod herrlich ſchmecken ließen Als gewiſſenhaſte Chro
niſten wollen wir auch noch verrathen, daß die jugendlichen
Herrſchaften, den turneriſchen Traditionen getreu, trotz des Kron
prinzlichen Wirthes nicht etwa geſchwelgt, ſondern incl. Getränke
eine Geſammtzeche von nur 11 Mark gemacht hahen. Die Rech-
nung hierüber wird wie befohlen prompt im Kronprinz
lichen Palais, Unter den Linden, eingereicht.

Halle, den 10. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf dem Rathhauſe fand geſtern Nachmittag eine Sitzung

der ſtädtiſchen Friedhofs- Kommiſſion ſtatt. Es lagen ver
ſchiedene Pläne zur Anlage eines neuen im Süden unſerer Stadt
zu errichtenden Friedhofes vor, die eingehend beſprochen wurden.
Dieſe Pläne werden demnächſt der ſtädtiſchen Verſchönerungs
Kommiſſion in betreff der landſchaftlichen Anlage und der.
ſtädtiſchen Bau Kommiſſion in betreff der auf dem Friedhofe
auszuführenden Bauten zur Begutachtung zugehen. Mit Er
richtung der Friedhofsanlage ſollte vorausſichtlich anfangs
Oktober d. J. begonnen werden, unter den obwaltenden Um-
per aber dürfte noch eine Zeit vergehen, ehe dieſer Fall
ein

Die ſtädtiſche Bau Kommiſſion nahm in ihrer geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung zunächſt
ein Referat über die Anſchläge zu dem Neubau von Stallungen
auf dem ſtädtiſchen Rittergut in Beeſen a El entgegen und berieth
ſodann über die Ausbaubedingungen e die projektirte „Kron-

e im Nordoſten unſerer Stadt. Mehrere Zu
chläge von ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen wurden ertheilt.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ feiert
kommenden Montag Abend im „Neuen Theater“ ſein
drittes Stiftungsfeſt durch Concert, Theater und Ball.
Zur Aufführung kommt „das Stiftungsfeſt“, Luſtſpiel in
3 Akten von G. von Moſer. Der Verein zählt tüchtige
mitwirkende Kräfte und verſpricht daher der Abend ein
genußreicher zu werden.

Der Halleſche Bicycle-Club hielt am Mon-
tag Abend im Clublokale „Freybergs Garten“ eine
Generalverſammlung ab, in welcher u. A. der bisherige
Vorſtand für das laufende Vereinsjahr wiedergewählt
wurde. Sodann wurde über das am Sonntag in Magde-
burg abgehaltene große Rennen, zu dem einige Mit-
glieder gereiſt waren, berichtet. Die andern erledigten
Sachen waren mehr geſchäftlicher Natur.

Hat das Gertiny-Theater durch ſeine vorzüg-
lichen Leiſtungen ſchon die ſchwierige JahrmarktsConcurrenz
glücklich bekämpft, ſo darf man wohl erwarten, daß nun
mehr der Beſuch ein noch weit lebhafterer werden wird,

umal die Vorſtellungen bereits am nächſten Sonntag ge
ſchloſſen werden. Wir können zur Empfehlung des Gertiny-
Theaters nur wiederholen, daß wir noch nirgends ſo außer
ordentliche Produktionen mit gleicher Kühnheit und Eleganz,
ſowie mit mehr Dezenz ausführen ſahen.

In der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung kamfolgender Fall zur Verhandlung: Der Handarb. éyri-

ſtian Auguſt Krauſe aus Giebichenſtein fühlte ſich
nebſt dem Handarbeiter Peterſohn ebendaher durch die
Handlungsweiſe des Füſiliers Fiſcher, vom 1. Bataillon
hieſigen Regiments, welcher am Abend des 4. Mai im
Vorbeigehen am Röderberg der dort ſtehenden Ehefrau
Fiſcher einige beleidigende Worte zurief, in ſeiner Ehregekränkt, folgte dem Soldaten, griff ihn an und warf ihn

zu Boden. Derſelbe machte ſich indeß frei, zog ſein
Seitengewehr und hieb um ſich. Jn raſcherer Gangartbegab ch Fiſcher nach der neuen Kaſerne, erhielt aber

kurz vor dieſer einen Steinwurf an den Hinterkopf, der ihn
ſofort zur Erde taumeln und beſinnungslos machte. Durch
andere Soldaten wurde Krauſe eingeholt und dingfeſt ge
macht. Fiſcher hat wegen der ſchweren Verletzung Io Tage
im Lazareth zubringen müſſen. Der Staatsanwalt bean-
tragte wegen qualifizirter Körperverletzung 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof ſah die Sache etwas milder

an und verurtheilte n zu 2 Monaten Gefängniß, der
niedrigſten Strafe hierfür.

Carl Stangen's Reiſebureau, Berlin W.,
Leipzigerſtraße 24 giebt jetzt ſeine neuen Proſpecte für die
beabſichtigten größeren Geſellſchaftsreiſen heraus. Die
nächſten Reiſen werden Mitte October c. angetreten und
ſind nach Konſtantinopel, Athen, Syrien, Paläſtina und
Egypten gerichtet; alsdann ſoll eine Reiſe nach Oſtindien
incl. Ceylon am 5. November c. und eine größere Orient-
reiſe Ende December c. angetreten werden. Die ſämmt-
lichen Reiſen ſind derartig eingerichtet, daß es möglich iſt,
ſich nur einer Theiltour anzuſchließen. Die proſektirten
Stangenſchen Herbſtreiſen nach Jtalien und Spanien ſind
der Cholera wegen vorläufig verſchoben worden.

Die vorzüglich renommirte Bildhauerei und Kunſt-handlung von Guſtas Glück hier, welche ſich durch eine

ebenſo reichhaltige wie gediegene Ausſtellung von Kunſt-
gegenſtänden aller Art auszeichnet, hat neuerdings eine
Collection von vortrefflichen Zeichnungen, welche mit
glühenden Stiften auf Holz ausgeführt ſind, ausgeſtellt,
Dieſe Zeichnungen ſich ebenſo zur Decoration von
Zimmern wie als Decorations-Einſätze in Schränke c.
Die Firma hat die alleinige Vertretung für dieſe Gegen
ſtände, welche unzweifelhaft eine weite Verbreitung finden
werden. Ebenſo kunſtvoll ausgeführt ſind die ausgeſtell-
ten ächten Jntarſien mit verſchiedenen Holzeinlagen,
bei denen die Schattirungen auch mittelſt glühender Stifte
ausgeführt ſind. Fwg iſt ein Unikum der K ein chrift,
welches alle bisherigen Leiſtungen auf dieſem Gebiete weit
überragt, ausgeſtellt. Ein junger r aus Weimar,
Louis Wille, hat auf einer Poſtkarte nicht weniger als
8190 Worte 42,000 Buchſtaben untergebracht und zwar,
wie man ſich mittelſt Lupe überzeugen kann, in ſchönerdeutlicher Schrift. Es ſteſen auf dieſer Poſtkarte 1) die

Epiſtel an die Ebräer, 2) das „Vaterunſer“, 3) diePfalmen: 49, 59, 60, 61, 62, 63 und 4) das Lied: „Nun

danket Alle Gott“. Nach Verſicherung des Verfertigers
hat derſelbe ein volles Jahr täglich 3--4 Stunden au
dieſe mühſame Arbeit verwendet. Die höchſte Leiſtung
waren bisher 6000 Worte auf eine Poſtkarte.

Jn der vergangenen Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr
wurde der ſich vagabondirend w Müllergeſell
Alex aus Breslau dabei abgefaßt, wie er dem Schau
budenbeſitzer Lang aus Dresden auf dem Roßplatze hier
die Plane ſeiner Bude mehrfach mit einem Meſſer vor
ſätzlich zerſchnitt. Auch dem Menageriebeſitzer Scholz ſind
ähnliche Sachbeſchädigungen in den letztvergangenen Nächten
zugefügt und iſt wohl anzunehmen, daß dies von ein und
derſelben Perſon geſchehen. Alex wurde verhaftet.

Der Handelsfrau Brand hier wurden in der ver
gangenen Nacht mittelſt Einbruchs verſchiedene Uhren und
Goldſachen geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig machte
ſich heute Morgen auf dem hieſigen Bahnhofe ein angeb

Kellner Rudolph von Poblitzky aus Berlin dadurch,
daß er mehrere Werthſachen durch einen Dienſtmann ver-
ſetzen laſſen wollte. Er wurde deshalb durch PolizeiBe
amte auf dem Bahnhofe feſtgenommen und bei ihm noch
mehrere aus dem Brand'ſchen Diebſtahle herrührende
Goldſachen, Uhren, Ringe, Ketten u. ſ. w. vorgefunden.

Heute Vormittag fand auf dem Exerzierfelde bei
Mötzlich eine Beſichtigung der 15. Jnfanteriebrigade durch
den geſtern Abend hier eingetroffenen und im Hotel
„Stadt Hamburg“ abgeſtiegenen Diviſionscommandeur,
Se. Excellenz dem Herrn Generallieutenant von Grol-
mann ſtatt, der ſich eine Uebung auf den in der Nähe
liegenden Feldern anſchloß. Die Brigade commandirte
in Vertretung des erkrankten Brigadiers Herrn General-
major Jhſſen Herr Oberſt Haſſel vom Füſilier-Regi-
ment Nr. 36. Gegen Mittag kehrten die Truppen in
ihre reſp. Quartiere zurück. Den Uebungen wohnte ein
zahlreiches Publikum bei.

(Kleine und große Langfinger.) Der
11 jährige Franz Nehring aus Giebichenſtein wurde
am 2. Jahrmarktstage dabei betroffen, wie er eine Anzahl
neue Uhrketten für Kinder zu „verſcherfen“ ſuchte; N.
wurde zur Wache ſiſtirt und giebt an, dieſelben von einem
anderen Bürſchchen erhalten zu haben. Wie weit dieſe
Angabe der Wahrheit entſpricht, muß erſt feſtgeſtellt
werden, Thatſache aber iſt, daß die Ketten zwei Handels
leuten von den Ständen geſtohlen wurden. Die ver-
ehelichte O. benutzte in den erſten Tagen dieſes Monats
ihre beſuchsweiſe Anweſenheit bei verſchiedenen hieſigen
Familien dazu dieſelben empfindlich zu beſtehlen. So
ſtahl ſie an dem einen Orte ein goldenes Medaillon und
verſchiedene gute Wäſcheſtücke, in einer anderen Wohnung
eignete ſie ſich eine goldene Uhr mit Kette an, und einer
Familie im benachbarten R. nahm ſie ein ganzes Bett,
ſeidenes Kleid c. mit. Ehe ſie dingfeſt gemacht werden
konnte, hatte ſie ſich leider aus dem Staube gemacht.
Auf ähnliche Weiſe nutzte die unverehelichte Minna
Damm einen Beſuch bei der verehelichten D. aus, indem
ſie ſich in deren Abweſenheit ein ſchwarzes Talma und

andere Werthſachen aneignete und damit das Weite ſuchte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abd en unſerer Original-Korrefpondenzen ift nur mit

Ouellenangabe geſtattet
Bei der in der Zeit vom 18. bis 23. d. Mts. in Magde-

burg tagenden 57. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte werden folgende Vorträge gehalten werden Herr Prof.
Dr. Brauns- Halle über: „Die Jeſo und ihre Bewohner“;
Herr Geheimer Ober-Bergräth Pr. Huyſſen- Halle über: „Die
Tiefbohrungen im norddeutſchen Flachlande“; 3) Herr Profeſſor
Dr. Kirchhoff Halle über: „Der Darwinismus in der Völker
entwickelung“; 41 Herr Geheimer Hofrath Gerhardt Rohlfs-
Weimar über: „Die Bedeutung Afrikas in Beziehung zu Deutſch
land“; 5) Herr Regierungs und Geheimer Medizinalrath Vr-
Schwarz-Cöln über: „Die Stellung der Geſundheitspflege zur
allgemeineit praktiſchen Heilkunde“; 6) Herr Profeſſor der Chi-
rurgie br. RoſenbachGöttingen (an Stelle des amtlich behin
derten Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Koch Berlin) Thema
vorbehalten. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Mitt
woch, den 17. September, Abends 8 Uhr: Begrüßung in der
„Kaiſerhalle“ (Kaiſerſtraße 100). Donnerstag den 18. September,
Vormittags 9 Uhr: Erſte allgemeine Sitzung im „Hofiäger“.
Einführung der Sektionen in die Sitzungslokale. Nachm ttags:
„Herrenkrugfeſt“. Freitag, den 19. September: Sektionsſißungen.

Diner im „Hoffäger“. Feſt- Vorſtellung im Stadttheater.
Sonnabend, den 29. September, Vormittags: Sektionsſitzungen.

Mittags: Fahrt nach Halle, Staßfurt, Gommern. Abends
Velocipedenfeſt. Sonntag, den 21. September: Feſtfahrt nach
dem „Harz“. Montag, den 22. September Setktionsſitzungen.

Abends Commers. Dienstag, den 23. September Zweite
allgemeine Sitzung im „Hofjäger“. Schluß der Verſammlung

Greiz, den 7. September. (Der Fürſt überfallen,) Als
der regierende Fürſt Reuß ält. L. geſtern Abend im Begriff
war, nach Schloß Waldhaus zur Jagd zu fahren, wurde das
Gefährt des Fürſten im Walde von zwei jungen Leuten ange
fallen, welche den Pferden in die Züzel fielen und auf Kutſcher
und Leibjäger mit ihren Stöcken einſchlugen; der Kutſcher wehrte
ſich zwar ſo gut es ging mit der mee doch trug er immer
hin ganz erhebliche Verletzungen im Geſicht und auf dem r
davon. Schließlich drohte der Fürſt, von ſeinem Jagdgewehr
Gebrauch zu machen, worauf die Vagabonden in den Wald ent
flohen. Dieſelben wurden heute Vormittag in dem früheren
Reitknecht Geßner und dem Kutſcher Güther entdeckt und zur
Haft gebracht.

Ernennungen. 2 ſind ernannt:
Zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens h r

der Hauptmann im 3. Garde-Landwehr Regiment We
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weinid Fatguisbe itzer Wolfgang Edlen Herrn und Freiherrn
on Plotbo auf Zerben bei Parey a. d. Elbe,
Venſter a. D., Erbkämmerer im Herzogthum Magdeburg und
Zeichhauptmänn Wilhelm Edlen Herrn und Freiherrn von
Vlotho, auf Parey a. d. Elbe der Oberſt- Lieutenant im 5.
Thüringiſchen Infanterie Regiment
Sachſen) Victor von Saliſch.

zu Weimar, der Premier- Lieutenant g. D.

Nr. 94 Großherzog von

der Ritt

Briefkaſten der Redaction.
An eivis: Jhrer ſcharfen Kritik, welche Sie über

die Thätigkeit der hier beſtehenden „Bürgervereine zur
ſtädtiſcher Jntereſſen“ üben, können wir unsWahrung

keineswegs ſo ohne Weiteres anſchließen. r Rath Mendvielmehr, daß derartige Beſtrebungen recht erſprießlich m rin rer Siger n
und den bezüglichen Behörden in keiner Weiſe unbequem a. Wernigerode. Die Kaufl. Mier a. Herford, a.
erden können, wenn man ſich bei denſelben nur ſtets von n Fabian a. Hamburg, Schuhmacher a. Bielefeld, Cohn,

Thiger Beſonnenheit leiten läßt. Sobald allerdings Pppeb en e erus e gang dine Krarier Auch den Beſuch des
olche Vereinigungen dazu benutzt werden ſollten, um einer Serlin, Ettlinger a. Mainz, Holzinger a. Wien, Belmann a. beabſichtigt der König.

prinzipiellen ppoſition gegen die e Luft zu Ehdemnitz, Becker a. Caſſel. en ndmachen, würden wir die Letzten ſein, denſelben das Wort wen ging Cenn ſager g. Eonochia ſind
reden, und Sie können überzeugt ſein. daß, wo wir Jlmenau, Mannheim a. Berlin, Heiſer a. Wittenberg, Oſter

ine ſolche Tendenz herausfinden ſollten, wir dieſelbe durche Itkete ſchehen Mittel ohne Anſehen der
die uns zu

on mit aller Freimüthigkeit geißeln werden.wen Bürger wird, ohne daß er die Maßnahmen der

kecutive von vornherein für unfehlbar an-communalen
en braucht doch billigerweiſe von dem GrundgedankenWien laſſen, daß die Behörden ſtets das Beſte

der Stadt bei ihren Maßnahmen im Auge haben. Stamm

werth ſein mag,
wenig zu ſagen haben,
ſprächen. Wir wiederholen es:

Erfolgt dann trotzdem einmal ein Mißgriff, ſo wird die
öffentliche Kritik nicht ausbleiben und dann wird ein tact
volles Moniren in vorbezeichneten Bürgervereinen manchen
Verdrehungen in der Oeffentlichkeit vorbeugen und darum
von der Behörde nicht perhorreszirt, ſondern beachtet wer
den. Daß endlich dieſe Verſammlungen ausſchließlich
ein Stapelplatz „redſeliger Eitelkeit“ ſeien, können wir
auch nicht zugeben, wennſchon es hier und da wünſchens-

daß einzelne Leute, welche meiſt herzlich
weniger oft und ſalbungsvoll feſter.eine wohlwollende Kritik Rübzsl loco 230. September Oetober 51,70. AprilMai 55,20

Recke a. S

Wir glauben

u. Krimmlin
Jeder

Gerfte loco

aumgarten a.

ctien
Stamm-Actien 110,90. 49 Ungar. Goldrente 77,25.
ſiſche Anleihe v. 1880 7680 Oeſterr. FranzStaatsbahn 508 50
Oeſterr. Credit-Actien 499,50. Tendenz: ruhig.

wird, auch wenn ſie tadelt, vernünftige und gewiſſenhafte
Leute niemals verletzen.

Fremdenlifte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Sept.

Kronprinz. Frau Baronin v. Jöden-Koniecpoliska a. Berlin.
Rentier Schröder m.
den. Apothekenbeſ. Graul a. Hamburg.
Bamir a M. Paſtor Schache m.

Aachen, Töpfer a. Dresden, Böhler a.
Hertwig a. Braunſchweig, Neidhardt a. Erfurt, Hübner a. Soeſt,

chweinfurt,
Stadt Hamburg.

Witzleben a. Erfurt,
s Genke m. Tochter a. Marienthal.

Gem. a. Berlin. Jngen.

em. a. Cöln.

Puſchendorf a. Straßburg.

rau von Saldern m.

walde a. Neapel, Mähler a. Dieringhauſen, Windmüller, Götz
ffland a. Küſtrin, Burchardi a. Erfurt.

Frau Zahlmeiſter Schulze a. Erfurt.

5 elegraphiſcher Conraverig. der Halliſchen Zeitung.

g a. Berlin. A

erliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 10 September 1884.88

reußiſche Conſols 103,60. Oberſchleſiſcheche 825 Mainz LudwigshafenerC. D. E. 27275,25

Berliner Getreide z Bürſe.
Weizen (gelber) Septemt er-Ociober 147,70. April-Mai 159

beſſer.

April-Mai 136,50, höher.
120--185.

afer. September October 127,
piritus loco 50, September 49,70.

eeeeeereeerereeee

yp
Auf

otheken-Bank-Darlehne.
ſändlichen Grundbeſitz u. ſtädtiſche Grundſtücke

vermittelt ſtreng, ſolide, discret, prompt und zum viliggen
Zinsfuß unter coulanten Bedingungen [11019

Dheodor Heine, Hally a/8., Blücherstrasse 6.
e

Handwerker-Meister-Verein.
Freitag den 12. September, Abends 8 Uhr, im Kühlen Brunnen.

1) Beſchlußfaſſung über den von
en Jnſeriren in den Zeitungen.Beſprechung wegen der F

3) Proklamirung neuer

10 Mitgliedern eingebrachten Antrag, we-

Feier des Stiftungsfeſtes.
Mitglieder zur Vorſchußbank. (11116

Der Vorstand.
Zu dem dieſſeitigen Local Per

ſonengeldTarife wird mit Gültig
keit vom 1. October d. Js. ab der
Nachtrag XI. herausgegeben, wel
cher die Billetpreiſe und Gepäck-
taxen für den Verkehr nach und
von den demnächſt eröffnet werden-
den Stationen und Halteſtellen der
neuen Strecke Oberröblingen--Quer-
furt enthält. Die betreffenden Sätze
ſind ſchon jetzt in unſerem Verkehrs
Bureau Sachſenhauſen, Hedderich
ſtraße 59 zu erfahren. Der de-
finitive Termin für die Eröffnun
der neuen Strecke wird demnächſt
noch bekannt gemacht werden.

Frankfurt a. M., [11105
den 6. September 1884.

Königliche Eiſenbahn Direction

Gasthofsverkauf.
Wegen Erbſchaft einer größeren

OekonomieWirthſchaft beabſichtige
ich meinen, in der Provinz Sachſen,
Stadt von ca. 5500 Einwohner,
beſindlichen maſſiv gebauten Gaſt
hof mit ſämmtlichem SchankJn-
ventar, einziges großes Garten-
Local der Stadt, mit nachweislich
ſlottem Bierumſatz, TheaterSaal,
ConcertSalon, ConcertGarten,
zwei Kegelbahnen, Schießhaus mit
privil. Schießſtande, außerdem ein
maſſiv ar Wohnhaus und ca.
zwölf re gutes Ackerland, ſo
fort zu verkaufen. Preis 22,000
Thaler. Anzahlung die Hälfte.
Uebernahme ſofort. Werthe Off. be
liebe man unter M. O. 30. an
die Exped. d. Hall. Ztg. zu richten.

Grunägtüok- Voranf

Ein großes Grundſtück, ca. 1
orgen Raumfläche enthaltend,

durch Parcellirung in 3 Häuſer zu
theilen, in Mitten der Stadt ge
legen, iſt preiswerth zu verkaufen.

Zu r Halle a/S., Schul
berg 3, II Tr. [10981
Eine r Brauerei mit

Mälzerei und Reſtaurant in guter
i einer Stadt Anhalts mit
18000 Einwohner, iſt unter vor
theilhafter Bedingung zu verpachten
und den 1. April I885 zu über
nehmen. Für junge ſtrebſame
Brauer ſehr paſſend.

Zu erfragen in der Expedition
der Halliſchen Zeitung. [11003

Jn frequenter Lage iſt ein Eck
rundſtück krankheitshalber zu veruſen Daſſelbe hat ſehr großen

Hofraum, Seitengebäude u. Nie
derlage und würde ſich zu Com-
miſſions, Speditions- oder Ge
treide Geſchäften event. auch zu
Fabrik-Anlagen ſehr gut eignen.
Off. unter D. a. 31507 befördert
Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.

rio42

ff. gebr. Caffee
à t 1,00 und 1,20 rein und
ſehr kräftig im Geſchmack, ſowie
div. andere ff. Sorten von 1,50
bis 1,80 empfiehlt [11123

Bernhard Barth.
kl. Ulrichſtraße 9.

ltal. Pfirsiche,
wundervolle Frucht, à Pfund1,20. Frnch [11125Givaricla Medntradden

à Pfund 35 Pfg. in Poſtkörben
offerirt die Ungarweinhandlung
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.
Friſche Preißelbeeren
in ſchöner Waare per Centner mit
26 Mark unter Nachnahme franco

dort. [11129A. Wartze. Cöthen.
I

verſende in fetter ſchöner Waare
das Poſtfaß von ca. 10 Pfund mit
Jnhalt 40-—-50 Stück franco unter
Poſtnachn. für 3 .4. 9535
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen
lahmheiten 2c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. aFl.
I. 50 im General-Depöt von
Albin Eentze, Schmeerstr. 39.
in Löbejün bei Fr. Rudlo. [1058

Hülsen gang
i Ias

friſche, gut gepreßte Schnitzeln in
Ladungen à 200 Ctr. zum Preiſe
von 40 „J pro Centner ab Station

abzugeben. [11044Zuckerfabrik Wallwitz.
Ein überzähliges Arbeitspferd
zu verkaufen 11100Ziegelei Schwemme 3.

Eine neumilchende Kuh verkauſt1.anen, Schönnewitz. [11132

Auf gute Hypotheken

ſind 9000,16000,12000,21000,
36000 Mark

und noch einige größere Poſten
durch Theodor Heime,
Blücherſtraßze Sa III7

Geſucht wird
ein ſicherer Abnehmer von feiner
Gutsbutter, ſowie ſchönem gelben
Limburger Kümmel-Käſe, gut im
Geſchmack. Off. unt. D. A. 855
an Haasenstein Vogler,
Leipzig. [11021
Zur Beachtung
Mitte und Ende September gehen

mehrere Möbelwagen leer von Halle
nach Berlin zurück. Gefl. Re-
flektanten erbittet 10857

Berlin, Lothringerſtraße 16.

Offene und geſuchte
Stellen.

Geſuch.
Ein gebildeter, ſolider, junger

Landwirth findet für 1. October
Stellung. Rittergut Böhlen bei
Rötha. TWöpfer.
Feldverwalterſtelle-Geſuch.

Ein tüchtiger Landwirth mit ſehr
guten Zeugn. ſucht ſof. od. 1. Oct.
Stellung als erſter Feldverwalter.

Offerten s A. 7313 an J.
Barck Co. erbeten.
Eine größere Zuckerfabrik

ſucht zur Aſſiſtenz event. gänz-
lichen Vertretung des Buchhalters
einen tüchtigen, kaufmänniſch ge
bildeten jungen Mann zum ſo
fortigen Antritt. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften nimmt Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6 unter
K. d. 31529 entgegen. [11091

Zum 1. October oder ſofort ſuche
einen tüchtigen, energiſchen, nicht
zu jungen Verwalter bei 500
Gehalt. Reflectanten wollen Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe an mich

einſenden. [1101Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.
A. Eschenbach.

Kuntze a. Dres
n.Agent Melzer a.

Excell. v. Grolmann u. Rittmeiſter von
Sohn a.
Poſtdirector von

April-Mai 48,30,

Vom 10. d. Mts. ab haben wir

F. Kammerer,

9 halt.

mittags. Aus
KöniMiniſt

Die Kaufl.
München,

ſelbſt zu Sterbend
Berlin. ordnete die nöthi

Straße ſind in ei
vorgekommen.

fall en.
Stadt.

wiſſen, in Folge derEiſenbahn i W
2 Ruſ die eine Einberufung

chäftigt,

kWwW2

Neapel wird gemeldet:
beſuchte mit dem Herzog von Aoſta, den
ern Depretis und Mancini, dem

fekten und dem Bürgermeiſter die bedeutendſten
Choleraſpitäler ſowie das Hoſpiz, worin die
Fapigif der Erkrankten untergebracht ſind.

er König, welcher für ſich die Desinfektion
abgelehnt haben ſoll, ging von Bett

Auch
königlichen Escorte iſt von der Krankheit be-

Zahlreiche Einwohner verlaſſen die
Paris, den 9. September.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 10. September, 2 Uhr Nach

Der

Prä

u Bett,
en, ermuthigte, tröſtete und
gen Maßregeln an, um die

Vertheuerung der Lebensmittel zu verhindern.
Der Beſuch des Monarchen macht auf die Be
völkerung tiefen Eindruck. Der König wird
überall von begeiſterten Zurufen empfangen.9 des ärmeren Stadtviertels

Die Anzahl der Spi-
täler und Aerzte iſt ungenügend. Jm Spitalt eloſt die Treppen und Trtppen-
häuſer mit Kranken belegt. Jn einer einzigen

ner Stunde 30 Erkrankungen
ein Polizeibeamter der

Der „National“ will
altung Chinas würde ſich die Re

g erung in Bezug auf die zu unternehmenden militäriſchen
perationen zu wichtigen Maßnahmen entſchließen,

der Kammern nothwendig machen
würden. Der Krieg werde offiziell erklärt, das Projekt
einer Beſetzung der Jnſel Formoſa werde aufgegeben wer-
den, Admiral Ken ſehn eicyt mit e dere

er O her er 13270. zu einer neuen, ſehr wichtigen Expedition be-Roggen September-October 137.--. November- December 13270. am nächſten Sonnabend finde deehalb eine

Miniſterrathsſitzung ſtatt.
Liſſabon, den 9.

hier eingegangenen Depeſche wird die Lage der katholiſchen
Miſſion in Hainan als eine ſehr ſchwierige bezeichnet.

September. Jn einer aus Macco

Rittergut Heſſel bei Geismar
in Thür. ſucht zum 1. October
einen gut empfohlenen jungen Mann

als Volontair. [11112
Für mein Colonialwaaren-,

Deſtillation und Cigarren-Ge
ſchäft ſuche per ſofort oder 1. Octo

ber einen [11124Lehrling.
Bernhard Barcth.,

kl. Ulrichſtr. 9.
Ein erſtes

Hausmädchen
mit nur guten Zeugniſſen, in geſetz
ten Jahren, im Serviren gewandt,
findet ſofort oder zum erſten Octo-
ber lohnende Stellung auf einem
Rittergute Anhalts, Nähe d. Stadt,
u. werden Offerten nebſt Photo-
graphie, die frei zurückerfolgen, er-
beten unter P. P. 319 Coethen-

Anhalt. [10896
Land u. Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, jung. Mäd-
chen z. Stütze der Hausfrau,
Verkäuferin, Stuben-, Haus-
und Kindermädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Leip
zigerſtraße 6. [11030
Auf einem Rittergute Anhalts

wird zum 1. October eine in der
feinen Küche perfecte und in allen
übrigen Wirthſchaftszweigen erfahr.

Wirthſchafterin
geſetzten Alters geſucht. Gehalt
ürs erſte Jahr 300 jährliche

feſte Zulage 30 .4. Zeugniſſe in
Abſchrift und Photographie, die
frei zurückgeſandt, unter N. N. 19
Coethen, Anhalt erbeten. [10805

Rontwneister- oder erwalter-

Ktellb Cosgeht

Ein Norddeutſcher, ſtreng ſolid
u. energ., m. juriſt. Kenntniſſen,
evang., 30 J. alt, verh., kinderlos,
ſucht, geſtützt auf langjähr. Zeug-
niſſe u. beſte Empfehl. ſeines jetzigen
Chefs, Stelle als Rentmſtr. oder
Verwalter zum 1. Octob. oder bis
1. Jan., da ſein bisheriger Ver-
walterpoſten für Forſt, Domaine u.
2 Sägewerke eingehen ſoll. Vor-
bildung in Realſchule, Oeconomieu. tauſmannſſch in ländl. Jnduſtrie.

Gefl. Offerten beförd. sub O. L.
164 Haasenstein Vog-
Ier, Dresden. [10907

Ein junger Landwirth, 23 Jahre
alt, ſeit 4 Jahren auf einer der
größten Fabrikwirthſchaften in der
Magdeburger Gegend als Verwal-
ter thätig, ſucht zum 1. October
oder 1. November auf einem nicht
zu großen Gute in der goldenen
Aue oder in der Hallenſer Gegend
Stellung als Feldverwalter. Auf
angenehmen Verkehr würde mehr
geſehen werden als auf hohes Ge-

Reflectanten wollen ihre
werthen Adreſſen unter H. C. 4 an
die Exped. d. Ztg. gefl. einſenden.

Ein Oeconomieinſpector, 30 Jahr
alt, in angenehmer Stellung, ſucht
eine Lebensgefährtin im Alter von
20 bis 30 Jahren mit etwas Ver
mögen, der Wirthſchaft mit anzu-
nehmen ſehr erwünſcht. Nähere
Adr. beliebe man poſtlagernd Eis
leben unter A. B. 556 einzuſenden.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt!

H. Selt mann.
Rittergut Groß Dölzig.

Vermiethungen.

Berrschaftlcty TFohnung,
In meinem Hauſe Blücherſtr. Sa
iſt eine herrſchaftliche, ſehr ſchöne
und geſunde Wohnung, 8 heizbare

ièecen, Badezimmer nebſt allem
Zubehör pp. wegen Wegzug des
Figen Jnhabers per I. April
1885 zu vermiethen. [11120

Theodor Heime.
Kleine Ulrichſtraße 16

iſt die 2. Etage, welche H. Stadt
rath Kersten mehrere Jahre be
wohnte, zum 1. Januar 1885 oder
ſpäter an eine ruhige kinderloſe Fa
milie zu vermiethen. [11136

5 Zim. nebſt all.eletage Zubehör u. Bade

einrichtg. in an-
genehmer Lage an der alt. Pro
meunade 1. April 85 beziehbar z.
vermiethen. Off. sub Z e. 31563
bef. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

11141

Familien-Uachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr ſchenkte
uns Gott ein geſundes und kräfti-
ges Söhnchen. [11139

Zeuchfeld, 9. Septbr. 1884.
Pfarrer Möbius und Fran

Käthe geb. Wanbke.

TodesAnzeige.
Am 6. er. ſtarb nach länge-

rem ſchweren Leiden
Hofmeiſter

Johann Krüger,
nachdem er meinem

mein

auſe

42 Jahre mit ſeltener Treue
und Hingebung gedient hatte.

Jch und die Meinigen wer
den ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Drobitz,
den 9. September 1884.

P. Pfeffer.

11135

Für die ſo vielen Beweiſe
der herzlichen Theilnahme bei
dem uns ſo tief und ſchmerz-
lich betroffenen Verluſte ſagen
den innigſten Dank [11134

Familie Junkelmann.
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C. Kraft
techn. Geschäft

Halle a/S.
Magdeburgerstr. 7.

Patent-Sicherheits-
aufzüge

und

Krahne.

Staats-Medaille. Geld-Schränkoe,
feuer- und diebesſicher m. Stahl-

R Ppanzer, langjährige Specialität u.e Lielſach bewährt, empfiehlt in ſoli-

e der Ausführung zu billigen Preiſen
desgl. Kassetten verſchiede-

ner Größe und Conſtruction.

Chr. Bötticher,
Halle a/S., [10142

Lindenstrasse Nr. 1.
Ventilatoren.
Armaturen.

Treibriemen.
Stanffer's

Schmiäermethode.
10298]

Locomobilen und

in Junte, Damast, Räps, Granit, Plüsch u. Fanta-
siestoſfen in großer Auswahl bei mäßigen Preiſen empfiehlt

Moebelstoffe

Hermann Arnolcl.
Markt 13, an der Marktkireche.Marshall's Dreschmaschinen,

wovon über 1000 Satz in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., Magdeburger Str. 49.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und francs.

(Begründet 1862.)
Stangen'sche Gesellschaftsreisen

nach dem nachOrient Ostinclien
16. October: Constantino-5s. November: Berlin, Vene-
pel, Athen, 32 Tage, 1250.4.dig, Suez, Bombay, Madras,
16. October TürkKoei, Grie-Ceylon, Calcutta, Darjeeling
chenland, Palästina, (Hymalaya), Benares, Luck-

Nach beendeter Jnventur ſtelle ich zu bedeu-
tend ermäßigten Preiſen zunächſt zum Ausverkauf:

Garcinen-Reste
in weiss und bunt

zu 1, 2 und 3 Fenſtern paſſend,
ſowie

einzelne abgepasste Fenſter.
I. C. Weddy-Poenicke.
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Aegypten, 70 Tage, 2750. A. now, Agra, Delhi, Jeypor,
Im Dezember 84, Januar Bombay, Cairo, Berlin.

März 1885 verſchiedene 4 Monate. 5000 W.

ouren. 11109Ausführliche Proſpecte gratis in

Carl Atangens Reise-Bureau,
Berlin W., Leipziger-Strasse 24.

Actien- Bier- Brauerei
Querfurt.

Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung

ſoll
Sonnabend den 27. September, Nachmitt. 3 Uhr,

im Nitter'ſchen Locale zu Thaldorf
abgehalten werden und laden zu reger dem Bemerken
ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der Actien reſp. Talons
zu erfolgen hat.

Tagesordnung.
1

2) Vertheilung des Reingewinnes.
3) Dechargirung der Jahresrechnung.
4) Wahl zweier Reviſoren 1884/85.
6 Wahl des Auffichtsrathes.
6) Geſchäftliches.

Querfurt, den 8. September 1884.
Der Aunfſichtsrath.
Glass, Vorſitzender.

Actien-Malzfabrik Cönmern.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird

Donnerstag, den 25. September Nachm. 1 Uhr
in Emilius Hötel in Cönnern abgehalten, wozu die Herren
Actionäre ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts.
2) Vorlegung der Jahresrechnung, Beſchluß über Gewinnvertheilung,

Beſchluß über Ertheilung der
3) Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheiden

den Herren Kobe und Sohmerwitz.
4) Berathung und Beſchlußfaſſung über r der Beſtimmun

en des Statuts, insbeſondere der 8 2, 11, 17, 18, 19, 21, 23,
5 bis 29.

Die Actien, rückſichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird,
müſſen von jetzt ab bis 24. September Mittag 12 Uhr zu Cönnern
im Geſellſchaftslokal der Direction oder am Tage der Generalver
ſammlung und in deren Lokal ein bis zwei Stunden vor dem feſtge
ſetzten Beginn der Verhandlung in die Hände des Vorſtandes nieder-
gelegt werden.

Der Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik Cönnern.
Heinrich, Vorſitzender. [11130

GG G eennäZur hypothekariſchen Unterbringung von Capitalien
auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz halte ich mich bei
ſolider, discreter und prompter Bedienung beſtens empfoh
len und bitte um gefällige Offerten mit näheren Angaben.

Tueodor Heine, Hals 4/8., Blüchergtrasse 80.
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ausgeführt vom Muſik Corps des 3. e e Jufanterie- Re

Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1883/84. 10,

11. Deuntschlandäs Erinnerun-

Bei günſtiger Witterung heute Nachmittag 4 Uhr

Concert in Wittekind
giments Nr.

zum Beſten des „IJnvalidendanks“.
W Eintrittspreis 30

Programm.
I. Theil.

Krönungsmarſch a. d. Oper: „Die Fol

kunger“ von Ed. Kretschmer.ubel-Ouverture von C. M. v. Wober.dagio aus der Sonate pathetique v. L. v. Beethovenm,
Zwei Slaviſche Tänze Nr. 6 u. 8. v. DvöraàkK.

II. Theil.
Ouverture z. Op. „Der Tannhäuſer“ v. R. Wagner.
Scene u. Arie für Clar.Solo v. A. Bergson.
Andante a. d. C-moll-Sinfonie v. L. v. Beethoven.
Große Fantaſie a. Mendelſohns Op.

„Ein Sommernachtstraum“ v. E. Ruscheweih,
III. Theil.

9. Onuverture „Zur Friedensfeier“ v.
Die beiden Alpenſänger. Concertſtück

für 2 Piſtons v.
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Reinecke
B. v. Matuschka.

gen an 1870/71. Potpourri v. H. Saro.

Nur noch 10 Vorstellungen
Ehemal. Ausſtellungsplatz Halle.

Eden- Theater.
Hente Donnerstao Grosse Gala- Vorsteiſung,

Hente! D Präciſe 9 Uhr. eute!Senſationell Frappanteſte Täuſchung
Dio Euthauptung

eines lebenden frem-
den Herrn aus den

Zuſchauern.
W Große Hinrichtungsſcene

im 19. Jahrhundert.) Dir.
ScehenkK wird irgend einem
beliebigen Herrn aus den
Zuſchauern mit einem Beile
den Kopf r u. ſelbigen auf einer Schüſſel her-
umzeigen. Jeder Beſucher,
ſelbſt die Herren Aerzte u.
Aediziner fönnen den ab-
geſchlagenen Kopf unterſu-
chen, daß ſelbiger der eines
Menſchen iſt. Nachdem die

Procedur vorüber, wird
Schenk den Enthaupteten
wieder 2 machen.c (Dieſe Pièce wird in neue-rer und täuſchendſter Manier ausgeführt.)

Vorher: Die Zauber- und Geisterwelt.
Schenk's Excurſionen. Auftreten des Könige aller
Bauchredner,. Grosse Original-Geister- und Ge-

spenster-Erscheinungen, große Pantomime mit geheimniß-
vollen Erſcheinungen u. Verwandlungen, Anwendung electr. Licht
u. Feuer-Effecte. Das Spiel des Teufels. Der Höllenkoch.
Die verwunſchene Prinzeſſin. Die Geiſter erheben ſich aus den

Cräbern. Zum Schluß: 500.,000 Teufel. [IIII38

Neues Theater.
Donuerstaden 11. Septemfer er.

e Gaſtſpiel
Great American

Central Troupe
from the Brodway- Theater

in
Ein Enſemble berühmter

Specialitäten
genannt die

Elite der Künſtlerwelt
im Genre der Akrobatik,

Equilibriſtik, Gymnaſtik,
Phantaſtik und Komik.

Auftreten ſämmtlicherKünſtler,
der mit ſo großem Beifall

aufgenommenen phänomenalen

Luftkönigin
Miss Victorine Dare,

Die Specialitäten Geſell
ſchaft des Herrn Angelo
Gertiny, des ſenſationellen
Drahtſeilkünſtlers Mr. Men
doza, des brillanten Jong-

J leurs und Phantaſtikers Mr.
Paolo Granado, des Ge-
ſangsHumoriſten Herrn Th.
Zierrath, ſowie der vorzüg-
lichen Luftvoltigeure Herren
Gebrüder Deppe in ihren
außerordentlichen Leiſtungen.

Zur Aufführung gelangt un
ter Anderem:

Die liegenden Menſchen,

Rieſenluftſprünge und Salto-
mortales durch den ganzen
Zuſchauerraum, mit ganz neuen

Einlagen von den Herren
Gebr. Deppe.

W Großer Erfolg.
Die Rückkehr vom Halle
auf dem hochgeſpannten Tele
graphendraht, ausgeführt vom
ſenſationellen Drahtſeilkünſtler

Mr. Mendoza.
W Großen Jubel

erregen die wunderbaren
equilibriſtiſchen Produktionen
des großartigen Phantaſtikers

Mr. Paolo Granado,
W Coloſſaler

Lach Erfolg
über den urkomiſchen Geſangs
und Tanz-Humoriſten Herrn

Th. Zäerrath.
Senſationellen Beifall
erntet jeden Abend Miss

Dare mit ihren Potpourry
gymnastik en Pair.

Alles Nähere beſagen die
Programme, welche Abends
an der Kaſſe zu haben ſind.

W Heute neues hoch
intereſſautes Programm.

Anfang präciſe 8 Uhr.
Entrée 50 Sperrſitz 1 A.

Morgen:
Große Vorſtellung.

Sonntag W letzte
Abſchieds Vorſtellung.

Die Direction:
A. Gertiny.

Kobad Ober-BDdlnven

Die Mitglieder des Vereins
Seebad Ober-Röblingen werden
ur GeneralVerſammlung x
reitag den 43 d. M. Nachm.

5 Uhr
in der Reſtauration unſeres Va
des ganz ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung und Erthei

lung der Decharge.
2. Neuwahl zweier Mitglieder aus

Querfurt in den Vorſtand.
Stedten, den 8. Sept. 1884.

Der Vorſtand.
Stecher. [1 1127

2

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8s Uhr.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Ich bin zurückgekehrt.
Dr. Bruno Drenckmaunb.
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Für den provinziellen und localen Theiler Rudolf Rabenalt
den Jnf cat Sche verantwortlich

ür den Inſeratentheil veras Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
Iffnet von 8 Uhr Morgens bgeöfine 7 Uhr Abends.
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